
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 26

Rubrik: Bauholzpreise in Südwestdeutschland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9tï. 26 3lluftc. fdjtuejj. "Ç)anblti.=3eitnjt(î („äfteifterbtatt") 425

unb oier fteine Sotomotioen eilen auf ben einzelnen
©eîtiotten emfig mit ben SCRaterialooxräten pht nnb per.
Sie StationSgebäube, nad; fcpimtcfetn „.geimatfdpupftit"
(mie fcpon früher einmal ermähnt) erbauten |)äuScpen
rücten überall iprer SMenbung entgegen. SRöge biefe
Sinie nidpt nur ben Dri= unb Salfdjaftett bett erhofften
Stufen unb SUtffdpwung bringen, fonbern enblid; aucp bie
fernblieben 23rüber oerfßpnen

Hampf-Cbronik.
Ser Söercitt ber ©lafermcifter unb ^enfterfabrifauteu

tiou Biirtcp uttb Umgebung erläßt in ben Sofalblättern
.ßüricpS fotgenbe ©cflärung:

Streit in ber fjenfterfabrif 3. ©. $luprer
in _3üricp V. Stuf oielfacpe Anfragen unb namentlidp
auf bie uttridpigen 2luSlaffungen ptn, toelcpe biefen ©treib
betreffenb, in ber Slrbeiterpreffe oeröffentlicb)t werben,
füllen mir unS oeranlafjt, bem tit. ißubtifum naepftepenbe

Satfacpen roaprpeitSgetreu ntitpteilen:
„groifepen bem ©lafermeifteroerein unb bem ©lafer=

faepoerein beftanb feit 21. (September 1905 ein 3lr=

beitSoertrag, in welchem u. a. bie roöcpentlicpe SltrbeitS*

jeit auf 54 Stunben feftgefetjt mar. Siefer Vertrag
mürbe nun non bem ©laferfaepoerein auf ben 1. (fjfuii

biefeS (japreS gefünbigt."
3ur 2lnbapnung etneS neuen Vertrages fanben burdp

oon beiben Parteien beftellte Jîommifftonen 4 Sulingen
ftatt, mo man fiep in ben erften 3 Sipungen foweit
einigte, bajj eS aufjer einer Sopnerpöpung unb geftfelpng
eines SurcpfcpnittSlopneS, mofür bie Slr'beiter oerpflicptet
mürben, mit unS gemeinfam eine 2lufftelhtng auSpar*
beiten, meiere Kar legen follte, roelepe ©egenleiftung ein
Arbeiter pro Sag ober Stunbe bieten fönne, bei ben
bisherigen SSertragSoerpältniffen bleibe.

Sie gewünfepte Stlarlegung ber ©egenleiftung gab
ben Arbeitern 2lnlafj, in ber 4. ßommiffionSfit3ung p
ertlären, baff ber ©laferfaepoerein roopl einen Surcp=
fcpnittslopn forbere, fidt) aber nicht oerpftiepten mürbe,
eine ©egenleiftung pierfür,,feftpfepen, worauf ber Slbbrucp
ber Sßerpanblungen erfolgte.

Sie ©lafergefetten patten nun natürlich nichts anbereS

p tun, als naepbem ipnen bereits attfeitig 3lnfang Quli
eine Sopnerpöpung oon 2 à 3 ®tS. pro Stunbe gegeben
roorben mar, bie Stngelegenpeit ber Çoljarbeitergeroerî»
fepaft p übertragen, weld;e bei unferem ÜJiitgtiebe, .ßerrn
gluprer, oorftetlig tourbe, biefer jeboep bie ©ewert'fcpaft
an ben ©lafermeifteroerein mieS, ba ipnt taut unferen
Statuten niept geftattet mar, allein eine SSereinbarung
mit ben Arbeitern p treffen.

Dpne fiep nun mit bem 9Jîeifteroerein hierüber in
SSerbinbung p fetjen, traten bie ©lafergefeiten, wie bieS

ja peutptage ber 33raucp, als $olprbeiter in ben Streif
unb liejjen bie palbfertigen Arbeiten in ben SBerfftätten
unfereS Kollegen gluprer im Stiel;. 9tad; lOtägigem

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wülflingerstrasse

Best eingerichtete 1624 u

Spezialfabrik eiserner Formen
für dio

Cementwaren- Industrie.
Silberne Medaille 1906 Mailand.

Patentierter Cementrohrformen - Verschluss.

Streit' enblicp, ftetlte bie £>otprbeitergeroerffcpaft namens
ber gtuprer'fcpen Arbeiter fotgenbe fcpriftlicpe $orbe*
rungen :

„SRebuttion ber roöcpentlicpen SlrbeitSgeit auf 53 '/s
Stunben,

„SBöcpentlicper Wahltag,
„ülbfcpaffung ber Künbigung,
„©ntlaffung eines StreitbrecperS,

auf roelepe gorberungen fperr gluprer opne 3uftimmung
bcS SReifteroereinS nicht eintreten burfte.

Sien oon bett Slrbeitern gefteüten fforberuttgen gegett=
über paben mir nur p errotbern, baff

1. Sie 3lrbeitSjeit itt ber ffenfterfabrit gluprer nidpt
ntepr wie 54 Stunben pro Sßocpe betragen unb
ift bie SlrbeisSeinteitung bie nämlid;e wie in ben
anbeten ©lafergefdjäften.

Sie ganje Senbettj ber Slrbeiter gept nur barauf
pitt, naepbem benfelben oon ber SReifterfdpaft oor
îurjer 3eit eine Sopnerpöpung gegeben roorben,
nun ttoep eine Stunbe pro SBocpe bepptt p er=

palten, opne piefür irgenbroelcpe Slrbeit teifien ju
müffen.

2. Ser biSperige tlfuS, 14tägiger ^apttag, îantt aus
©rünbett, bie bem Çanbroerïerftanbe tôopl bel'annt
finb, nicht rebujiert werben unb liegt ber adpttägige
tjapltag jebenfatts auep nidpt im jjntereffe ber
fparfatneren Slrbeiter, nod; weniger roirb er oon
benfelben gemünfd;t.

3. Um p jeber jjeit auS ber SBerlftatt laufen p fön=
nen unb ben Slrbeitgeber nadp 93etieben p fdpäbigen,
pätten bie Arbeiter gerne ttodp bie SUhtbigung ab=

gefepafft, ebenfo ben Secompte.
4. SaS iBegepren um ©ntlaffung eines StreitbrecperS

laffen mir bapitt geftetlt, bettn bieS ift ja fo SJlobe

..v. bei biefen fperren, bie ja feinen unorganifierten
Arbeiter neben ftdp bulben.

SaS Saftfofefte, maS oon Seiten ber Arbeiter ge=
fdpepen tonnte, ift bie Sîefdpitnpfung ber Sfteifterfdpaft,
metdpe im ©efdpäfte beS fperrtt gtuprer einige 3eit auS=
pilfSmeife arbeitete, um bemfelben p ermöglichen, bie
angefangenen preffanteften Arbeiten abliefern' p tonnen.

Slttf bie SluSlaffuttgett itt ber Slrbeiterpreffe muf; man
fidh mirtlidp fragen, warum bie Herren ©efellen fiep nicht
fcpämen, bei fo faulen, unroiffenben SReiftern ipr S3rot

p oerbienett?
©in jeber red;tbenfenbe Bürger bilbet fiep fetbft fein

Urteil.

Baubolzprelst in $üdwt$t<kut$(bM.
?ßreiSttotierungen ber 33örfenfommiffiott beS 93ereinS

oon ^oljintereffenten Sübroeftbeutfd;lanbS für bie $olj=
börfe oom 13. September 1907 in Strasburg.

(Offizielle SRitteiluitg).
(Ueber bie pier aufgefüprten QualitätSbejeicpnungen

gibt baS oon ber @efd;äftSftelle beS 33eretnS oon ^olj=
iutereffenten SübroeftbeutfdplanbS in greiburg i. 33reiSgau

p bejiepenbe Sd;riftd)en: „©ebräuepe int fübtoeft=
beutfdpen ÇoljpanbelSoerfepr" SluSfunft.)

Stimmung fepr rüpig.
Sannen unb fiepten.

I. 33aUp0lj.
»ugefen,

()to Sufiitmetet
S3aufaittig 39.50 —. —
Söotlfantig 41.50 —. —
Scparffantig 45. 50 —. —

Sie greife oerftepen fiep franfo Sßaggott Strasburg
für SBieberoerfäufer für |>öljer bis 10 m Sdnge
unb pöd;ftettS 20/20 cm Starte. <
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und vier kleine Lokomotiven eilen auf den einzelnen
Sektionen emsig mit den Materialvorräten hin und her.
Die Stationsgebäude, nach schmuckem „Heimatschutzstil"
(wie schon früher einmal erwähnt) erbauten Häuschen
rücken überall ihrer Vollendung entgegen. Möge diese
Linie nicht nur den Ort- und Talschaften den erhofften
Nutzen und Aufschwung bringen, sondern endlich auch die

feindlichen Brüder versöhnen!

iksmpf-ebrsM.
Der Verein der Glasermcister und Fcnstcrfabrikantcn

von Zürich und Umgebung erläßt in den Lokalblättern
Zürichs folgende Erklärung:

Streik in der Fensterfabrik I. G. Fluhrer
in Zürich V. Auf vielfache Anfragen und namentlich
auf die unrichigen Auslassungen hin, welche diesen Streik
betreffend, in der Arbeiterpresse veröffentlicht werden,
fühlen wir uns veranlaßt, dem tit. Publikum nachstehende

Tatsachen wahrheitsgetreu mitzuteilen:
„Zwischen dem Glasermeisterverein und dem Glaser-

fachverein bestand seit 21. September 1905 ein Ar-
beitsvertrag, in welchem u. a. die wöchentliche Arbeits-
zeit auf 54 Stunden festgesetzt war. Dieser Vertrag
wurde nun von dem Glaserfachverein auf den 1. Juli
dieses Jahres gekündigt."
Zur Anbahnung eines neuen Vertrages fanden durch

von beiden Parteien bestellte Kommissionen 4 Sitzungen
statt, wo man sich in den ersten 3 Sitzungen soweit
einigte, daß es außer einer Lohnerhöhung und Festsetzung
eines Durchschnittslohnes, wofür die Arbeiter verpflichtet
wurden, mit uns gemeinsam eine Aufstellung auszuar-
beiten, welche klar legen sollte, welche Gegenleistung ein
Arbeiter pro Tag oder Stunde bieten könne, bei den
bisherigen Vertragsverhältnissen bleibe.

Die gewünschte Klarlegung der Gegenleistung gab
den Arbeitern Anlaß, in der 4. Kommissionssitzung zu
erklären, daß der Glaserfachverein wohl einen Durch-
schnittslohn fordere, sich aber nicht verpflichten würde,
eine Gegenleistung hierfürJestzusetzen, worauf der Abbruch
der Verhandlungen erfolgte.

Die Glasergesellen hatten nun natürlich nichts anderes
zu tun, als nachdem ihnen bereits allseitig Anfang Juli
eine Lohnerhöhung von 2 à 3 Cts. pro Stunde gegeben
worden war, die Angelegenheit der Holzarbeitergewerk-
schaft zu übertragen, welche bei unserem Mitgliede, Herrn
Fluhrer, vorstellig wurde, dieser jedoch die Gewerkschaft
an den Glasermeisterverein wies, da ihm laut unseren
Statuten nicht gestattet war, allein eine Vereinbarung
mit den Arbeitern zu treffen.

Ohne sich nun mit dem Meisterverein hierüber in
Verbindung zu setzen, traten die Glasergesellen, wie dies
ja heutzutage der Brauch, als Holzarbeiter in den Streik
und ließen die halbfertigen Arbeiten in den Werkstätten
unseres Kollegen Fluhrer im Stich. Nach Illlägigem

Jok. Knsdvi»
rslspdon Wiîi>îvi»îlAUN Vültlillgvrstrasss

Lest eingerichtete 1624 u

8peàliàîk eiLernei' formen
kür à

8iiberne Médaillé 1906 Mailand. -

pstenitientei» - Vei-svkluss.

Streik endlich, stellte die Holzarbeitergewerkschaft namens
der Fluhrer'schen Arbeiter folgende schriftliche Förde-
rungen:

„Reduktion der wöchentlichen Arbeitszeit auf 53 '/s
Stunden,

„Wöchentlicher Zahltag,
„Abschaffung der Kündigung,
„Entlassung eines Streikbrechers,

auf welche Forderungen Herr Fluhrer ohne Zustimmung
des Meistervereins nicht eintreten durfte.

Den von den Arbeitern gestellten Forderungen gegen-
über haben wir nur zu erwidern, daß

1. Die Arbeitszeit in der Fensterfabrik Fluhrer nicht
mehr wie 54 Stunden pro Woche betragen und
ist die Arbeitseinteilung die nämliche wie in den
anderen Glasergeschäften.

Die ganze Tendenz der Arbeiter geht nur darauf
hin, nachdem denselben von der Meisterschaft vor
kurzer Zeit eine Lohnerhöhung gegeben worden,
nun noch eine Stunde pro Woche bezahlt zu er-
halten, ohne hiefür irgendwelche Arbeit leisten zu
müssen.

2. Der bisherige Usus, 14tägiger Zahltag, kann aus
Gründen, die dem Handwerkerstande wohl bekannt
sind, nicht reduziert werden und liegt der achttägige
Zahltag jedenfalls auch nicht im Interesse der
sparsameren Arbeiter, noch weniger wird er von
denselben gewünscht.

3. Um zu jeder Zeit aus der Werkstatt laufen zu kön-
nen und den Arbeitgeber nach Belieben zu schädigen,
hätten die Arbeiter gerne noch die Kündigung ab-
geschafft, ebenso den Décompté.

4. Das Begehren um Entlassung eines Streikbrechers
lassen wir dahin gestellt, denn dies ist ja so Mode
bei diesen Herren, die ja keinen unorganisierten
Arbeiter neben sich dulden.

Das Taktloseste, was von Seiten der Arbeiter ge-
schehen konnte, ist die Beschimpfung der Meisterschaft,
welche im Geschäfte des Herrn Fluhrer einige Zeit aus-
hilfsweise arbeitete, um demselben zu ermöglichen, die
angefangenen pressantesten Arbeiten abliefern' zu können.

Auf die Auslassungen in der Arbeiterpresse muß man
sich wirklich fragen, warum die Herren Gesellen sich nicht
schämen, bei so faulen, unwissenden Meistern ihr Brot
zu verdienen?

Ein jeder rechtdenkende Bürger bildet sich selbst sein
Urteil.

LaudolZtprà w Siiâweàuttchlana.
Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 13. September 1907 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
zu beziehende Schristchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsverkehr" Auskunft.)

Stimmung sehr ruhig.
Tannen und Fichten.

I Baubolz Schwarz-i. OttUyvtz. Bvgesen. Wald
pro Kubikmeter

Baukantig —. —
Vollkantig 41.50
Scharfkantig 45. 50 —. —

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg
für Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge
und höchstens 20/20 em Stärke. -
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gür |>0ljer unter 10 m unb über 20/20 5 % Stuffctjtag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
„ „ „ 10 „ „ über 20/20 10 <>/o „

(Kreujfjotj mirb immer p legerem geregnet; für
^ötjer non über 14 m Sänge ©rtrapreig.

II. Fretter. Srfjwarj»
ïlogefett walb
pro Quabratmeter

Unfortiert 1. — 1.05
la Steine unb tjalbreine Fretter (R & IIR) 1. 40 —. —
IIa @ute SB are (G) 1.10 1.10
Ilia 2tugfctjufnüare (A) 0. 98 —. —
X-Sretter(Sîebutg,geuer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©ctjroarpmtb pvo'smnbert

4,50 m lang) 20. — 21. —
©ipgtatten 12/14 Sogefen 100 tfb. m

©ctjroarjmatb 78 Ifb. m 1. — 0.76
©ipgtatten 5/35 S3ogefen 100 Ifb. m

©ctjmarpmtb 133 tfb. m i. 10 1.10
©ipgtatten 10/35 Sogefen 100 tfb. m

©ctjroarpmlb 100 Ifb. m 1.20 1.20
pru Subitmctec

Ktotjbieten 15 big 27 mm 48. — 48. —

„ 27 big 50 mm —. — 50. —
®ie obigen greife entfprectjen bei jirla 2 9R. Koften

ab ©ägemert unb 5 % 93erbienft ben fotgenben Stunb=

tjotpreifen franf'o ©ägemert:

Sogefen unb ©ctjmarpmlb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
25.— 23.45 21.75 19.30 16.75 13.40

Stbfctjnitte :

1. 2. 3. Klaffe
24.— 22.75 18.40

®ag ©pätjafjrgefctjäft fctjeint ftcfj in fefjt rufjigen
Satjnen bemegen p motten. ®ie ©petutationgbauten finb
jroar buret) ben teuern ©elbftanb fetjr eingefdfjränlt, aber
bie teitmeife fetjr gute ©rate tjat bie Sautâtigïeit auf
bem ftaetjen Sanbe fetjr begünftigt, fo baff boctj etroag
Seben ing ©efetjäft fomrnen mirb, ®ie buret) SBaffer*
manget ber SBafferfägen günftige Konjunftur für bie

®ampffägen ift buret) biefe unbegreiftietjerroeife gar nietjt
auggenütjt roorben; im ©egenteil tjaben fictj eine ganje
2lnpfjt p ißreigfonjeffionen bemegen taffen, bie meber
buret) SJtanget an Sefctjäftigung noefj billige @in!aufg=
preife p entfctjulbigen maren. ®en größten ©ctjaben im
©efetjäft maetjen aber bie unfinnigen ©infaufgpreife. ®ie
testen Serfieigetungen in ben Sogefen tjaben greife ge=

braetjt, bie für baut'antigeg Saufjotj einen ©elbftï often=
pre ig, «on 45 big 48 SDtart pro nr bebeuten, alfo
einen reinen SS er I u ft oon 5 big 6 SRarf pro
m®. fpier atfo ift ber i>ebel anpfetjen, benn mit einem

ißreigauffctjtag ber Saufjolpreife ift nidtjt metjr p rectp

nen; eg ïann atfo nur baburetj geholfen merbett, bafj
buret) alte p ©ebote fietjenben SRittet bie ©infaufgpreife
auf eine oernünftige -göfje fjerunter gebrüeft merben.

Internat. Ausstellung für ArDeiterweDlfaHrt.
®ie internationale Stugftettung für Unfattoertjütung,

©emerbetjpgiene unb 2Irbeiterraofjtfafjrt mürbe am 9. ©ept.
in Subapeft in feftlictjer SBeife eröffnet. SBie alte 2Iug=

ftettungen ift auetj biefe pnt ©röffnunggtermin nietjt
fertig geroorbett unb eg mirb noctj reetjt fleißiger Strbeit
baran bebürfen. gtjren groeef, atteg p bemonfirieren,
mag im gntereffe ber Sertjfitung ooit ©efafjren, benen
Seben unb ©efunbtjeit beg Strbeiterg im gemerbticfjen
Setriebe auggefefet finb> getan mirb, erfüllt bie 2tug=

ftettung, metdfje jmei SRonate tjinburdfj geöffnet bleiben

foil, in giemttdt) oottfommenem SRafie. erfter Steide
tjat tjierp motjt bie SRitmirfung beg ®eutfctjen Steictjeg

beigetragen, roelctjeg buret) eine Überaug reictjlidtje Stnptjt
non Dbjeîten beg Strbeiterfdtjutjeg unb ber 2lrbeiter=
motjlfatjrt oertreten ift. 2tn biefer Satfactje änbern bie
bem beutfetjen ©afte gegenüber in einzelnen ungarifetjen
Stättern gebrauchten Semetfungen nictjtg, bafj bie beutfetje
Stbteitung einen „ gefc^äftticfjen " ©inbruet macfje. ®urct)
bie Seteitigung beg Seictjgoerficljerunggamteg mirb bie

Strbeiteroerfictjerung beg ®eutfctjen fReictjeg in ifjrer
Drganifation unb in ifjren Seiftungen pr ®arftettung
gebracfjt, Kranfenfaffen, Sanbeg=Serfid^erungganftatten
unb Serufggenoffenfctjaften oerooltftänbigen biefeg Sitb
buret) bie Sorfüfjrungen ifjrer ©inrictjtungen. lieberbieg

finb Strbeiter SBot)(faf)rtgeinrict)tungen bie SJüttet pr
Sefämpfung ber ®uber!utofe unb ber ©emerbefranttjeiten,
foroie Sort'etjrungen pr Unfattoertjütung unb ber Slrbeitg^
fjpgiene in mehreren fjunbert Silbern burc^ bie ïaifer*
tietje Serroattung ber ftänbigen Stugfteftung für 3trbeiter=

motjlfa^rt in ©tjartottenburg pr ©djau geftettt. ®ie
beutfdie Slbteitung säfjtt 84 ©ruppen, in benen au^er
ben amtlichen unb Serufgftelten Firmen aug Sertin,
Soctjum, ©bemnitj, Submtggfjafen, .jpatte, SJtainj, ®effau,
Stuttgart, Dürnberg, ©ffen a. b. 5Ü., Hamburg, Sübecf,
©ctjroeibnit) i. @dt)I., 3widau i. ©., Stättjenoro, Sonn,
Stue i. ©., ®ortmunb, ®üffetborf, SJiündjen, SBeimar,
ißofen, granffurt a. 9R., Seipjig u. f. m. oertreten finb.
Qn 600 tetjrreictjen Säbelten unb ^tjotograptjien finb
Sorrictjtungen pr Unfattoertjütung bargeftettt. @et)r
intereffant ift bie Seranfctjaulicfjung ber SBot)tfat)rtg=
einrictjtungen ber Krupp'fctjen SBerfe. Um bie 3wfattxmen=
ftettung ber beutfetjen Stbteifung tjaben fiel) in erfter
Sîeifje ber ©et). Sîegierungêrat Konrab ^artmann unb
ißrofeffor ®r. Sltbrec^t oerbient gemaetjt.

Sin Sîeidfjtjaltigfeit ftetjt ber beutfetjen bie öfterreictjifcfje
Stbteitung am näc^ften, roetetje burd^ 30 Stugftelter oer=
treten ift. Ungarn ift nur buret) Dbfet'te ber SBotjtfatjrtg*
einrictjtungen für Arbeiter repräfentiert, ba eg fictj in
ber Unfattoertjütung in bem gleiten Stnfanggftabium
befinbet, mie feine ßnbuftrie. 21 (g 2tugfteEer figurieren
tjier bag Stcferbauminifterium, bie ftaattidtjen ©ifenroerfe,
bie Sabafregie, bie ©taatgbatjnen, bie ©tet'trijitätgroerfe,
bie Sîettungggefetlfc^aft unb geuerraetjr, bie ^auptftabt
unb bag ©ojiate SEufeum. Qntereffant ift bag @ipg=
ntobeïï eineg Slrbeiterfanatoriumg, metc^eg oon ben
ftaattietjen ©ifenroerïen in 2ttgpôgtj für 100 Krant'e mit
50 ^geräumigen 3^^"" eröffnet merben foil. Sraurig
intereffant finb bie ®aten ber Sabatregie. 2tug ben
ftatiftifdt)en Säbelten ift erficfjtticfj, ba§ bie gatjt ber
Sobegfäfte in ben $at)ren 1897 big 1905 bei ben
SRännern oon 0.95 auf 1.4, bei ben grauen oon 0.09

E. Beck
Pieterlen bei Biel - Bienne

Telephon Telephon
Tele(tramm-Adre««8 :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
and stmtlibhe Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh and imprägniert, in nor bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 820 u

*

426 Jllnstr. schweiz. Handw.-Zettnng („Meiflerblalt") Vir. 26

Für Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Aufschlag

„ „ über 10 „ „ unter 20/20 5 °/o „
„ 10.. über 20/20 10 d/„

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für
Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

II. Ärett er. Schwarz-
Ävgesen Wald
pro Quadratmeter

Unsortiert 1. — 1.05
tu Reine und halbreine Bretter (U à IM) 1. 40 —. —
Ila Gute Ware (k) 1.10 1.10
lila Ausschußware (^.) 0. 98 —. —
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 12/14 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1.— 0.76
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —

„ 27 bis 50 mm —. — 50. —
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 °/o Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

25.— 23.45 21.75 19.30 16.75 13.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

24.— 22.75 18.40

Das Spätjahrgeschäft scheint sich in sehr ruhigen
Bahnen bewegen zu wollen. Die Spekulationsbauten sind

zwar durch den teuern Geldstand sehr eingeschränkt, aber
die teilweise sehr gute Ernte hat die Bautätigkeit auf
dem flachen Lande sehr begünstigt, so daß doch etwas
Leben ins Geschäft kommen wird. Die durch Wasser-
mangel der Wassersägen günstige Konjunktur für die

Dampfsägen ist durch diese unbegreiflicherweise gar nicht
ausgenützt worden; im Gegenteil haben sich eine ganze
Anzahl zu Preiskonzessionen bewegen lassen, die weder
durch Mangel an Beschäftigung noch billige Einkaufs-
preise zu entschuldigen waren. Den größten Schaden im
Geschäft machen aber die unsinnigen Einkaufspreise. Die
letzten Versteigerungen in den Vogesen haben Preise ge-
bracht, die für baukantiges Bauholz einen Selbstkosten-
preis, von 45 bis 48 Mark pro m° bedeuten, also
einen reinen Verlust von 5 bis 6 Mark pro
ml Hier also ist der Hebel anzusetzen, denn mit einem

Preisausschlag der Bauholzpreise ist nicht mehr zu rech-

nen; es kann also nur dadurch geholfen werden, daß
durch alle zu Gebote stehenden Mittel die Einkaufspreise
auf eine vernünftige Höhe herunter gedrückt werden.

Internat. Ausstellung lür ArbeiterwoMadrt.
Die internationale Ausstellung für Unfallverhütung,

Gewerbehygiene und Arbeiterwohlfahrt wurde am 9. Sept.
in Budapest in festlicher Weise eröffnet. Wie alle Aus-
stellungen ist auch diese zum Eröffnungstermin nicht
fertig geworden und es wird noch recht fleißiger Arbeit
daran bedürfen. Ihren Zweck, alles zu demonstrieren,
was im Interesse der Verhütung von Gefahren, denen
Leben und Gesundheit des Arbeiters im gewerblichen
Betriebe ausgesetzt sind> getan wird, erfüllt die Aus-

stellung, welche zwei Monate hindurch geöffnet bleiben
soll, in ziemlich vollkommenem Maße. In erster Reihe
hat hierzu wohl die Mitwirkung des Deutschen Reiches
beigetragen, welches durch eine überaus reichliche Anzahl
von Objekten des Arbeiterschutzes und der Arbeiter-
Wohlfahrt vertreten ist. An dieser Tatsache ändern die
dem deutschen Gaste gegenüber in einzelnen ungarischen
Blättern gebrauchten Bemerkungen nichts, daß die deutsche

Abteilung einen „geschäftlichen" Eindruck mache. Durch
die Beteiligung des Reichsoersicherungsamtes wird die

Arbeiterversicherung des Deutschen Reiches in ihrer
Organisation und in ihren Leistungen zur Darstellung
gebracht, Krankenkassen, Landes-Versicherungsanstalten
und Berufsgenoffenschaften vervollständigen dieses Bild
durch die Vorführungen ihrer Einrichtungen. Ueberdies
sind Arbeiter-Wohlfahrtseinrichtungen die Mittel zur
Bekämpfung der Tuberkulose und der Gewerbekrankheiten,
sowie Vorkehrungen zur Unfallverhütung und der Arbeits-
Hygiene in mehreren hundert Bildern durch die kaiser-
liche Verwaltung der ständigen Ausstellung für Arbeiter-
Wohlfahrt in Charlottenburg zur Schau gestellt. Die
deutsche Abteilung zählt 84 Gruppen, in denen außer
den amtlichen und Berufsstellen Firmen aus Berlin,
Bochum, Chemnitz, Ludwigshafen, Halle, Mainz, Dessau,
Stuttgart, Nürnberg, Essen a. d. R., Hamburg, Lübeck,

Schweidnitz i. Schl., Zwickau i. S., Räthenow, Bonn,
Aue i. S., Dortmund, Düsseldorf, München, Weimar,
Posen, Frankfurt a. M., Leipzig u. s. w. vertreten sind.
In 600 lehrreichen Tabellen und Photographien sind
Vorrichtungen zur Unfallverhütung dargestellt. Sehr
interessant ist die Veranschaulichung der Wohlfahrts-
einrichtungen der Krupp'schen Werke. Um die Zusammen-
stellung der deutschen Abteilung haben sich in erster
Reihe der Geh. Regierungsrat Konrad Hartmann und
Professor Dr. Albrecht verdient gemacht.

An Reichhaltigkeit steht der deutschen die österreichische
Abteilung am nächsten, welche durch 30 Aussteller ver-
treten ist. Ungarn ist nur durch Objekte der Wohlfahrts-
einrichtungen für Arbeiter repräsentiert, da es sich in
der Unfallverhütung in dem gleichen Anfangsstadium
befindet, wie seine Industrie. Als Aussteller figurieren
hier das Ackerbauministerium, die staatlichen Eisenwerke,
die Tabakregie, die Staatsbahnen, die Elektrizitätswerke,
die Rettungsgesellschaft und Feuerwehr, die Hauptstadt
und das Soziale Museum. Interessant ist das Gips-
modell eines Arbeitersanatoriums, welches von den
staatlichen Eisenwerken in Algyögy für 100 Kranke mit
50 "geräumigen Zimmern eröffnet werden soll. Traurig
interessant sind die Daten der Tabakregie. Aus den
statistischen Tabellen ist ersichtlich, daß die Zahl der
Todesfälle in den Jahren 1897 bis 1905 bei den
Männern von 0.95 auf 1.4, bei den Frauen von 0.09

Ml. »«eil
bei Riel - Lienne
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